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Amtlicher Theil.
3 c . k. k. Apostolische Majestät haben nachstehende

Allerhöchste Handschreiben allerguädigst zu erlassen gernht:
Lieder Freiherr v. B c u s t ! Indem Ich Sie hicnüt

nntcr Velassnng in Ihren, Anitc als Minister dcs kaiser-
lichen Hanfes nnd des Acußeru zu Meinem Reichskanzler
ernenne, haben Sie bis zn dem Zeitpunkte, wo die
staatsrechtlichen Beziehungen zwischen "den Ländern Meiner
ungarischen 5frouc nnd Nicincn übrigen Königreichen nnd
Bändern cndgiltig geregelt sein werden, das seither Ihnen
übertragene Präsidium des Ministcrrathcs fortzuführen;
zugleich ermächtige Ich Sie jedoch, M i r einen Slcllver-
tretcr znr Ansübuug lctztgcdachter Function in Borschlag
zn bringen.

Wien, 23. Juni 1807.

/ranz Joseph in. p.

sicher Graf T a a f f ? ! Ich übertrage Ihnen anf
Vorschlag Meines Reichskanzlers die Stellvertretung
im Präfidiunl des Ministcrrathcs.

Wien, den 27. I n n i 1867.

Franz Joseph i«. ^.

Lieber Ritter v. K o m c r s ! Ich enthebe Sie auf
Ihre Bitte von der Stelle eines Iuslizmiuistcrs nnd
spreche Ihnen nnler gleichzeitiger taxfreier Verleihung
des Großtrcuzcs Meines Leopold-Ordens für Ihre nnt
treuer Hingebung geleisteten Dicustc Mcinc volle Aner-
kennung ans.

Wien, den 27. I n n i 1867.

Frau.; Joseph m. p.

Lieber Ritter v. H y c ! Ich ernenne Sie zn Mei-
nem Juslizminister für die im ReichSrathc vertretenen
liünigvcichc und Länder.

Ischl, den 28. I n n i 1867.

Frlily Joseph m. si.

Lieber Ritter v. H y c ! Ich übertrage Ihnen die
nttcriinistischc ^i tung des Ministcrinms für Cultus und
Unterricht.

Ischl, den 28. Juni 1867.

/ran., Joseph in. p.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Allcr^
höchster Entschließung vom 18. Juni d. I . den Landcs-
advocatcn Dr. Moriz K a b a t h mit der Bewilligung
zur ansnahmswciscn Bcibchaltuug der Advocatur znm

außcrordcutlichcu Professor des civilgcrichtlichcu Verfah-
rens mit dem Vortrage in polnischer Sprache an der
Universität zn Lcmbcrg allcrguädigst zn ernennen geruht.

Der Iustizmiuistcr hat die Rathssccrctärc Franz
T h c u m c r nnd Adolf F ü r er Ritter v. H a i m c n
d o r f über ihr Ansuchen in gleicher Eigenschaft, den
Erstcrcn von: Handclo zu dein Vandcsgcrichtc iu Prag,
den Letzteren r>om Preisgerichte in Lcitmcritz zu dcni
Handelsgerichte in Prag übersetzt und den Präger Lan-
dcsgrrichtsadjnnetcn Joseph L i p p c r t zmn 3lathssccrc
lär des Preisgerichtes in Lcitmcritz ernannt.

Der Instizuunistcr hat die bei den, iircisgcrichtc
in Ncntitschcin erledigte Rathssccrctär^stcllc dem dorti-
gen Gcrichtsadjnnetcn In l ius Schcnt verliehen.

Mtamtlichcr Thnl.
14. SilMg dcs AlMrtmtcllhlmscs

am 27. I n n i .

Auf der Minislcrbank: Ihre Ercelleuzcn dic Herren
Minister: Ficihcrr v. V c n st, Ritter v. K o m e r s ,
Freiherr v. Bcckc, Graf T a a f f c .

Präsident Dr . G i s k r a eröffnet die Sitzung um
10 Uhr 35 Miuntcn.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgelesen
und gcuchmigt.

Die eingelaufenen Petitionen werden dem Pclitions-
lUlöschnsse zugewiesen.

Auf dcr Tagesordnung steht der Bericht des Ans-
schnsscs über die ^ilcgieruugsvorlagc, betreffend den Gesetz-
entwurf, wodurch i> 13 dcs Grundgesetzes über die Rcichs-
vcrtrctung abgeändert wird.

Berichterstatter Dr. W a f e r verliest den Bericht
uuo den vom Ausschuß zur Annahme vorgelegten Gesetzes-
cntwnrf.

P r ä s i d e n t eröffnet die Generaldebatte.
Abgeordneter Dr. V r c f t c l : Die '.'»iolhwendigkeit

dcr Abänderung des § 13 nachzuweisen, sei überflüssig;
denn das ganze Land kenne den Mißbrauch, dcr mit dem-
selben getrieben wurde und wie dnrch denselben die ganze
Verfassung illusorisch gemacht wurde. Wenn mau die
Eautelcu ins Auge zieht, die gegen ferneren Mißbrauch
dicfcs Paragraphcs nothwendig sind, so muß mau zur
Ueberzeugung lommcu, daß eine Abschaffung dicfcs Para-
graphrs die beste Enutcl sei. I n dem Worte „dring-
lich" sei lein Schntz, denn man habe gesehen, wie dicscs
Wort ausgelegt wurde; die frühcrcu Regierungen hatten

es in einer Weise ausgelegt wie sonst niemand in der
Welt.

Nenn es sich um eine wirklich dringliche Maßregel
handelt, könne der Ncichsrath sogleich einberufen werden,
im Zeitalter dcr Telegraphen fei dies leicht möglich.
Daß die Rcgicrnng ohne Zustimmung dcs Ncichraths
Schnldcn contrahirc, gehöre übrigens zu den Unmöglich»
leiten, denn Ungarn erklärte, daß es keine Ansgabrn an-
erkenne, welche es nicht votirte, nnd dic ungarische Ver-
fassung kcuuc keinen ß 13. Wenn also die Rcgicrnng
ohne Znstimmnng dcr Vertreter eine Ansgabc für das
Reich machcu würde, fo müßten dann die Länder dies-
seits dcr Lcitha dieselbe allein tragen.

Anf Grund des tz 13 könnten nach der Lage dcr
Dinge nur ganz untergeordnete Maßregeln dccrctirt
werden, uud dafür sei ciu solcher Paragraph nicht noth»
wendig; er könnte also blos zn Mißbrauch Veranlas-
sung geben. Man sagt, dic Verantwortlichkeit dcr Rc-
gicrnng schütze vor Mißbrauch, darauf müsse cr entgeg-
nen, daß wegen nrigcr Anschannna.cn ein Minister wohl
nicht znr Verantwortung gezogen werden könne; nnd
es fei nicht mehr als eine irrige Anschauung, wenn ein
Minister etwas für dringlich anfchaut, was cS nicht ist.
— Die Idcc dcs § 1-5 sei zuerst im Jahre 1849 cnt-
standen, als die Reaction sich wieder zu rcgcn begann.

Die Cautclcn untersuchend, welche H 13 biete, be-
bemerkt Redner, diese wären wohl genügend, wcnn wir
cine codificirtc Verfassung hätlcu: da dies nicht der
Fall ist, seien diese vollkommen ungenügend. Er stelle
daher dcn Antrag, das Gesetz habe zn lauten:

„tz 13 des Grnndgesc tzcs über die
R c i chsvcrtrctn n g ist au fgehoben" (schwaches
Bravo).

Da fich niemand zum Worte meldet, wird die
Generaldebatte geschlossen.

Berichterstatter Dr. W a f e r : Er könne nicht ein^
fchcn, wie eine Vcrfüguug bcdcuklich seiu könne, welche
dcr Regierung bei Ergreifung d r i n g l i c h e r Maßregeln
Grcnzcn zieht, sei cö etwa weniger bedenklich, dcr Nc-
gicrnng dabei vollkommen frcic Hand zn lassen? Die
Bcdcnllichkcit licgc wo andcrs. Sic licgc in dem mög-
lichen Eonflietc zwischen dcr gesetzgebenden nnd dcr voll-
ziehenden Gewalt. Einc Bestimmung, welche das Vcr-
ordnungsrccht dicscr vollziehenden Gewalt einschränkt,
könne kaum bedenklich sein.

Dcr H l!'., wie cr früher war, war der Ausgangs«-
punlt einer unglücklichen Epoche, n»d cs traf cin, was
bci cincr früheren Debatte über dcn tz 13 cinc prophe-
tische Stimme ausrief, dcrsclbc sei so gcartct, daß man
die Verfassung mit demselben außer Kraft fetzen kann.
Damals wollte man dcn tz 13 abändern, abcr keine

Feuilleton.
Ein fiinfzigjiihchcs Jubiläum.

^ Am 1. I n l i 1867 vollendet dcr Eigenthümer
M'd verantwortliche Ncdactcnr dicfcs Blattes daö fünf-
zlgstc Jahr seiner Wirksamkeit.

Selten ist cS einem Sterblichen gegönnt, anf fünfzig
^ayrc eines makellosen, dcr bürgerliche!, Arbeit gewidme-
ten Gebens zurückzublicken, nnd dic Lcscr dicscr Blätter
D l , )"' ^"' fegenden, auf durchaus authcutischcu
^ n m , beruhenden Skizze ihre Theilnahme gewiß nicht

Die Familie von K l c i n m ay r (auch 5llcinmayrn)
inmnit nus Salzburg, nnd ihr Stammvater ist nach

Mlnndltchcn Daten bereits im Iahrc 1548 nach Kla-
« n r t gekommen, wo cr noch in dcmsclbcu Iahrc cinc
" l n a c r c i errichtete, welche daher wohl cinc der ältc-
! ' tt! ^ ' '^" 'c lch nennnnt werden kann. Was K r a i n
" ' l l sn, so hat uuS Valvasor dcu crsteu Drucker in dcr
person des Hans M a n n e t (Johannes Manlins,
^a.ldclc) nachgewiesen, wclchcr um 1575) nach Laibach
glommen sei. Di.-sc Angabe hat Pastor (5lzc in dcn
.^lttthcllungcu des histor. Vereins" Jahrgang 1859, in
imicul .'lnf,atzc.- ..Anfänge dcr Bnchdrnckcrci in Krain"

. c tt^gcn den dics^ ^ ^ » m in das Jahr 1501 oder 62
un,etzendcu Behauptungen als richtig erwiesen. Es war
zwar chon vochcr ein Buchdrucker Aiiguslin F r i c ß , dcr
,.gar inn Zcng zuui Druckeu gehabt, allciu (nnr) etliche
3s"^ lMzcrnc Vnchstabcn, mit denen cr ohne eine Presse
^mcyc Sprüche aus dcr heiligen Schrift gcdrnckt" ins
^and gekommen, in dcr Absicht, hier in Laibach cinc

Drnckerci mit glagolischcn nnd N)rillischen Lettern mit
Beihilfe dcr protestantischen Stände zn errichten, allein,
da damals bereits Hans U ngnad Freiherr von Sonncgt
zu U r a ch im Württcmbcrgischcn mit großen persönlichen
Opfern cinc folchc Druckerei errichtet halte, fo fand das
Vorhaben dcs Fricß keine Unterstützung und cr cnlfernte
fich wieder, ohne ctwas gedruckt zu habeu.

Aus Valuasor (Xl Buch S . 7^5) ersehen wir, daß
iin 17. Iahrhnnderte die früher so blühende Druckcrkunst
iu Laibach ziemlich in Abnahme gekommen sein müsse,
da dcr gelehrte Joh. Ludwig S ch ö n l c b c n , Eanonicns
nnd Dechant am Laibachcr Domcapitcl, im I . 1678 von
dcr löblichen Landschaft die Errichtung cincr Druckerei
verlangte, in wclchcs Bcgchrcn die Stünde auch bereit-
willigst eingingen. Valvasor sagt: „nnd ist von S a l z -
b u r g Joh. Bapt. M a y e r herciugcrcist, wclchcr selbige
(Druckerei) angelegt anch Setzer nnd Drucker sammt
ihrcn Inngcn mitgebracht, durch wclchc hernach in scincr
Abwesenheit dic aufgcrichtctc Druckerei vcrschcu wordcu.
Dcrsclbc Mcycr hat das crstc Ma l ciu Elogium oder
Lob dcr h. Mutter,Gottes Auno 1678, 25. November zn
Laybach gedruckt" Die Epoche dcr Z c i t u n g s l i t c -
r a t n r brach für Krain crst ziemlich spät an. Während
in Italien die crstc vcnctianischc Gazctta 1563 nnd in
Dcntschland das Fraulfurlcr Journal 16! 5 erschienen
war, datirt das älteste Z c i t n n g s b l a t t K r n i n s
„Wöchentliche Ordinär!- nnd Eftraordinari-ZcillMgcn von
Wien nnd unterschiedlichen Orten. Gcdrnckt nnd ver-
legt in der fürstlichen Hauptstadt Laybach durch Joh.
Georg M e y e r , einer löbliche,, Landschaft in ttrain
Buchdruckern und Händlern" vom I . 1708.. Das Blatt
in klein Quart, auf grobes Papier mit gioßcn Lcttcrn
gcdrnckt, enthält lediglich politische Nachrichten nnd zwar
ans Wien über einen Zeitraum von 4—5 Tagen, aus

dcr Schweiz, England :c. in bnnter Reihe, ohne Pagi»
nirung nnd Angabc der Erschcinnngstagc. AuS dem
März 1708 findet sich ciu Blatt mit dem abweichenden
Titel: „Wöchentliche Ordinari-Zeitungcn odcr Extract-
schreiben von unterschiedlichen Orten ans ganz Ital ien",
wclchcS Nachrichten aus Venedig und Gcnna enthält.

I m I . l778 grnudelc Igna; Aloys Edler von
Kleinmayr, dcr kurz vorher von Klagenfnrt nach Laibach
gekommen war, die „Laib. Ztg.", wclchc seither nnnn-
tcrbrochcn im Besitze dcr Familie blicb, gleichzeitig mit
dcr ..Klagenfurtcr," und am 2l). Dcccmbcr 1782 wurde
dcinsclbcn die Bnchdruckcrcigcrcchtsamc und daS Zeilungs-
bcfuguiß verliehe,,, welches derselbe am 23. März 1789
scincr Fran Thclla geb. Lieber übergab, îach dem Tobe
ihres Gatten verpachtete Flan Thctla v. Klcinmayr zeit-
wcilig die Druckerei an cincn gewissen AndrcaS G a ß -
l cr, und am 18. August 1802 bewilligte ihr die Lan-
dcsstcllc dic Fortführung der Druckcrci, Buchhandlung
und des ZcitungsgcschäftcS.

I i n Jahre 1817 übergab Fran von Klcinmayr
dcu Gcschäftsbctticb an ihrcn ^ohn Ignaz Alois Edlen
von Klcinmayr, wclchcr denselben mit 1. I n l i 1817
antrat und seitdem bereits dnrch cin halbes Jahrhundert
im Alter von 72 Jahren mit noch unveränderter geistiger
nnd körperlicher Rüstigkeit fortführt, nachdem cr von
Seite scincr Mitbürger dnrch die Wahl znm Easino»
nnsschnssc. Repräsentant, Oclonom nnd Schnlinsvector
dcr philharmonischen Gesellschaft, Gcmcindcrathc nnd
Spareassndircctor Beweise ihrcS Vertrauens erhalten hatte.

1817 bis 1867. Welcher Anfschwnng im Zcitungs,.
wcscn nnd wclchcr Fortschritt in dc; Enltur dcs Jahr»'
Hunderts! Ein turzcr Rückblick auf dic Geschichte der
„Laibachcr Zcituug" dürftr dnhcr auch von allgemeinerem
Interesse sein.
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Stimme erhob sich für vollkommene Streichung. Da<
mals sagte die Regierung: „mm pn^^uoni,^^ soll heute,
wo die Regierung dem Hause entgegenkommt, dasselbe
sagen: „»,>!> vliluüüi,^? Was soll die Regierung thun,
wenn Maßregeln dringend geboten sind, zn einer Zeit,
wo der Reichsrath nicht versammelt ist? Man sagt.
sie soll sich au die bestehenden Gesetze haltcn. Dies
könnte mau sagen, wenn wir eine andere Gcsctzgcbnng
hätten: bei dem Stande unserer Gesetze aber sei dies
unmöglich.

Der Herr Vorredner hat darauf hiugcwicscu, daß
England und Belgien keinen derartigen Paragraphen
haden, er gebe zu, daß dort, wo eine streng parlamenta-
rische Regierung, die aus der Majorität der Vertreter
hervorgegangen, besteht, ein solcher Paragraph überflüssig
sei, er gebe aber dem Hause zn bedenken, ob dies auch
bei uus der Fall ist oder sein wird (unverständliche Rufe
deS Widerspruchs liuks). Wcuu man immer auf das
Bessere warten wollte, so würde man inzwischen das
Gute verlieren. Er empfehle daher den Ansschnßantrag.

Es wird zur S f t c c i a l d c b a t t e geschritten.

P r ä s i d e n t stellt die Untcrstütznngsfragc zn dem
Antrage des Dr. Vrcstcl; derselbe wird unterstützt.

Zn Alinea 1 ergreift Dr . K a i s e r das Wort, nm
den Antrag des Dr . Ä r e s t c l zu uutcrstützcn. Er wendet
sich namentlich gegen die AuSführuugcu des Berichter-
statters. Es sei wohl keiu geeignetes Mi t te l , nm Eon-
flietcu zwischen Legislative und, Executive vorzubeugen,
wenn mau das Recht dcr ersteren auf die letztere über-
tragt. Es sei nicht gleichgiltig, wo das formelle Recht fei.

Herr Dr. Brcstcl habe schon daranf hingewiesen,
daß dnrch ß 13 ein großer Theil des Verantwortlichkeits-
gcsctzes illusorisch gemacht werde, nnd da wolle man noch
der Regierung eine förmliche Dictatnr gcbcu uud ihr
das formelle Recht dazn einräumen.

Dcr Herr .Berichterstatter sagt, cS sei eine Be-
schränkung der Befugnisse der Regierung nothwendig;
ist diese Beschränkung nicht eine vollkommene, wenn der
Paragraph gar nicht cxistirt?

Wäre eine Sistirung der Verfassung ans scheinbar
legalem Wege möglicb gewesen, wenn dcr § 13 gar nicht
cxistirt hätte? Wir sollen die Zeit benutzen, sagt dcr
Berichterstatter, gnt, benutzen wir dieselbe nnd streichen
wir den § 13. Die Bemerkung des Berichterstatters, ob
wir eine parlamentarische Regierung haben, sei nicht stich-
hältig. Wir glauben, sagt Redner, daß wir eine parla-
mentarische Regierung schaffen werdcu; köuucu wir dies
nicht, dann ist es besser, daß wir dieses Haus vcrlasscu
und die Regierung dem Absolutismus überlassen. (Ver-
einzelte Vravos.)

Seit der letzten Debatte über tz 13 sei die unga-
rische Verfassung wieder hergestellt worden, nnd es sei
ein Verlangen dcr Parität, daß kein § 13 in uuscrcr
Verfafsnng mehr existirc. Nach dem Zeugnisse unserer
Geschichte müsse das Hans die Garantien der Freiheit
und der Verfassung vervollkommnen und deshalb müsse
der Paragraph schwinden. Dcr ^ 13 sei das Leichentuch
der Vcrsassnng.

Dr . F i g u l y : Nicht das Leichentuch, sondern das
Grab der Vcrfassnng ist der H 13. So oft man in neuerer
Zeit Verfassungen octroylrte, vergaß man nicht an diesen
Paragraph, nm sich die Möglichkeit der Ausuahmszu-
stäude zu sicheru und die Vcrfassnng zeitweilig ins Grab
zu legen. Es sei eine Wohlthat, daß die Laudcsordnnngcn
keinen § 13 enthalten, sonst wäre es vielleicht schon gê

schchcn, daß die Landtage außer Kraft gesetzt worden
wären. Er sei deshalb für den Antrag des Dr. Vrcstel.

Abg. S k c n c : Montcsqnien sagte, jedes Volk hat
die Regierung, die es verdient; es sei dies für nnscre
Vergangenheit zwar nicht sehr schmeichelhaft, aber wcun
der Satz wahr ist, so dürfc man die Gelegenheit sich
nicht entgehen lassen, den § 13 zu streichen. Oesterreich
bedürfe eine starke Regierung, sie müsse die Unterstützung
dcr Volksvertreter haben. Sie werde diese haben, so
lauge sie parlamentarisch regiert; thut sie das nicht,
möge sic fallen.

Redner behält sich vor, zu Aliuca 2 des Gcsctzcnt«
wurfcö einen Antrag zu stclleu.

Abg. S c h i n d l e r ergreift das Wort, nm f ü r
den Ausschußantrag zu sprechen.

(Schlllß folgt.) j

Parlamcntlirischcs.
Dcr V e r f a s s u ngsa n s s ch u ß des Abgeordnet

tcnhanscs hat hcute (28.) folgenden Entwurf zu ciucm
Gesetze, betreffend die E n t s e n d u n g einer D c p n - i
t a t i o n des R c i c h s r a t h e s z u r V c r h a n d l n n a
m i t de in n n g a r i s ch cn Reichstage angcnommcn:

I n Erwägnng, daß in Folge der Wiederherstel̂
luug der ungarischen Vcrfassnng nnd dcr daonrch
nothwendig gewordenen Abänderungen des Grnndgc^
sctzcs über die ReiclMcrtrctnng vom 2li. Februar
18lil die Entsendung einer Deputation des Reichs
rathes uothwendig wird, nm nntcr principieller Ancr-
kcunnng der Parität uud dcr darauf basirtcn Dclc-
gatioucu mit ciucr Deputation des ungarischen Reichs-
tages über die in dem uugarijcheu Gesctzcoarlilcl ill
Betreff der gemeinsamci, Angclegcuheilcn der Dcpn-
tatiouMcrhaudluug zugewiesenen Gegenstände in Ver-
handlnng zn treten, finde Ich mit Zustimmung beider
Hänscr des Rcichsrathes in thcilwciscr Abänderung des
Gesetzes vonl 31. I n l i 1801 über die Gcschäftoorduuug
im 9teichsrathc auzuorducu, wie folgt:

8 I. Der Reichsrath ist berechtigt, zur Vcrhand-
luug ulit dem ilngarischcn l̂cichstagc znm Behilfc dcr
dnrch die Wiederherstellung der nugarischen Vcrfassullg
nothwendig gewordenen Auseinandersetzungen eine Depu-
tation zu cutscndcu.

i; 2. I n dicsc Dcpntatioit sind voin Hcrrcuhausc
füuf, voin Hanse dcr Abgeordneten zehn Mitglieder zu
wählcu.

t; 3. Die Wahl wird iu jedem dcr beiden Häuser
über besonderen Beschluß desselben vorgenommcu.

Oesterreich.
W i e n , 27. I i i u i . Wie die „Wiener Correspon-

dcnz" berichtet, schickte Fürst Michael von Serbien so<
fort nach seiner Ankunft in Wien cincu Adjutanten in
das Ministerium des Acnßern mit dem Ersuchen, daß
Herr Miuistcrpräsideut Freiherr v. Bcust eine Stunde
bcstimnlcn wolle, in welcher dcr Fürst am nächsten Tage
Sr . Excellenz einen Besuch abstatten könne. Dringende
Geschäfte erlaubten dem Hcrrn Ministerpräsidenten nicht,
den Wunsch durch Angabe einer bestimmten Stunde zu
erfüllen. Den Inteutioucu des Fürsten zuuovlommcnd
uud dcu Besuch gewissermaßen im voraus zurückgebend,
stattete Sc. Excellenz aber dem Fürstcu noch an demsel-
ben Abende einen Besuch ab.

— 27. Iu t t i . Die „Wr. Abdftst," schreibt: I m
„Ncueu Frcmdcnblatt" vom 20. d. M . beschäftigt sich
eine Eorrcspond)nz ans Mähren mit panslavistischen
Agitationen, welche angeblich in Mähren in Bcsorgniß erre-
gender Weise zn Tage treten nnd das ganze Land in eine
Bewegung hincinznrcißcn drohen, deren Ziele unabsehbar
sind. Als Beweis für diese Behauptung wurde eine an-
geblich im Orte Droubck nächst Tobitschau in den
letzten Tagen stattgcfnndcnc Versammlung von mehr
als tanscnd Bancrn angeführt, welche sich mit Moskau
beschäftigt haben soll. Die hicbci gehaltenen Reden
hättcu, uach dcr Augabe des Eorrcspoudcutcn, Wen,
duugcil augcnommcn, welche geeignet gewesen seien, sie
mit den all.rschärfstcn nnd inhaltsschwersten Paragraphen
nnscrcs Strafgesetzes in harte Collision zu sctzcu. Wir
waren bemüht, über die Stichhaltigkeit obiger Achaup-
tungcn verläßliche Anfklärnngcn cinznholcn, nnd lllüsscn
nnnmchr auf Grund competcuter Erhebungen den ganzen
Vorfall dahin richtig stellen: daß am 10.'d. M. , das ist
am Pfingstmontage, anf einer Hntwcidc nächst Droubck
allerdings ciu von dcni Prcraucr Gcsaugsvcrcine vcran-
staltctes Gesangsfcst stattgefnndeil habe, an welchem
sich auch die Gcsangsucrcinc von Kojctiu uud Hollcschau
bcthciligtcu. — Zu diesem Feste wnrdc jedoch früher
alif Grund ciucs vorgelegten Programmes die bchörd«
lichc Gcnchnlignng vorschriftsmäßig eingeholt uud bei
dcmfclbcu das Programm ohuc irgcud welche Ausschrei-
tungen strenge eingehalten. Dem Gesänge folgte nach
<̂  Uhr eine improvisirtc Tauznnterhaltung, die bis
gegen 9 Uhr Abcuds dauerte, um welche Sluudc die
Gesangsucreine sowohl, als alich die übrigen anwesenden
Gäste nnd Zuschauer, zusammen beiläufig -100 all dcr
Zahl, den Rückweg antraten, ohuc daß irgend welche
Ausschreitungen vorgclommcu wärcu. — Zn erwähnen
ist noch, daß bei dieser Festlichkeit keine hervorragendere,
mit dein jüngsten Zuge nach Moskau in irgend welcher
Verbindung stehende Persönlichkeit gesehen nnd hiebci
überhaupt gar keine Reden gehalten wnrdcn. Wir con-
statiren daher mit Befriedigung die volle Grundlosigkeit
der Angaben des Eorrcspondentcu des gcnauutcn Wiener
Blattes über die Versammlung bei Dronbck nnd können
hiebci nicht umhin, dem Wunsche lebhafte» Ausdruck zn
gebcu, es möge bei ähnlichen, für die Oeffentlichkeit
dcstimmtcn Mittheilungen mehr Wahrheitsliebe lind Ge-
wissenhaftigkeit vorwalten, damit nicht dnrch derlei in
ihrer Wesenheit entstellte lind erfundene Schilderungen
von cinzelncu an sich bedeutungslosen Vorkommnisscu
des Tages die Gemüther noch mehr erregt nnd hicdurch
die von uns allen crschnte nnd angestrebte Versöhnnug
nnd Beruhigung in allen Theilen des Reiches anf das
ernsteste gefährdet werde.

— 20. Juni. Die Wr. Ztg. schreibt: Dic „Presse"
vom 2li. d. brachte eine Notiz über die Zollverhandlun^
geil mit Eugland. Es ist zu bedauern, daß über eine
solche noch obschwcbcnde Unterhandlung Aeußerungen in
die Ocsfcutlichkcit gelangten, welche nicht allein nnvcr-
bindlich sind, soudcru überdies auf thatsächlich nurichti-
geil Mitthciluugen bcrnhcn.

Pest, 28. I u u i . I n dcr hcntigcu Sitzung dcr
D c p n t i r t c n t a f c l brachte Minister Graf Miko
cincu auf das ungarische Eisenbahnnetz bezüglichen Bc-
schlnßcntwurf ein, der für nächsten Montag anf die
Tagcsordnniig gesetzt wnrdc. Sodann folgt die Be-
rathung dcr Regierungsvorlage bezüglich der Wahl einer
Eommissiou für dic gemeinsamen Finanzangclcgcuhcitcn.
Lonyay beantragt cincu Znsatz, wclchcm zufolge dic ver-

l

Obwohl die „Laibacher Zeitung", wie eben gesagt,'
bereits im Jahre 1778 erschien, so liegt nns doch kein'
älteres Blatt vor, als vom Jahre 1733. Es führte^
damals den Ti te l : „Wöchentlicher Auszug vou Zeitungen" ,
und wurde in der v. Klciumayr'schcu Druckerei im Jag» ^
litsch'fchcn Hanse Nr. 91 auf dcr S t . Pctcrsvorstadt ^
ausgegeben. I m Jahre 1784 erschien die „Laibacher j
Zeitung" in Quart in „Stücken" mit römischcu Ziffcru
bezeichnet, in dcr v. Klciumayr'schen „ I . Oc. Gul'crnial-
und landschaftlichen Auchdruckcrei" im Gcrsou'schcn Hanse!
Kapuziner-Vorstadt Nr. 10, alle Donnerstage. Das '
Blatt zeigt dcu Doppeladler mit dem crzherzoglich öster-
reichischen Wappen nnd enthält an dcr Spitze cin M o t t o
in Vcrscn, beiläufig gesagt, eine gnte alte Sitte, welcher ^
das vor einigen Jahren eingegangene Eotta'sche „Morgen-!
blatt" an, längsten bis zn seinem vor einigen Jahren >
eingetretenen Ende treu blieb. Bcigcgcbcn ist cin A n - '
h a n g , enthaltend Edictc, Verordnungen, Äüchcranzcigcn
der Buchhandlungen Kleinmayr, Prambcrgcr, Korn.
Dcr Inhalt des Hanptblattcs zeigt, daß der Hauptzweck
noch derjenige war, welcher daS ganze Zcitimgswcscn
hervorrief, die Befriedigung dcr Ncugicrdc mit p o l i t i -
schen Neuigkeiten. Das loea le Lcbcu ist noch äußerst
seltcu durch besondere Vorkommnisse, Dnrchrcisc hoher
Personen, Besuche der LandcSfürsten u. dgl. vertreten.
Wir crlanbcn uus ciuc llcinc Revue des Interessantesten
darans folgen zu lasseu: Eine hervorragende Stelle nimmt
im Jahre 1781 Kaiser Josefs ! l . Bcsnch in Laibach cin,
(20. März 1784) auf der Rückreise vou Italien. Der
Monarch nahm sein Absteigequartier in dein ä l t cs t cu
und augcsehcuslen Gasthnnsc Laibachs „ Z u m w i l d e u
M a n u " , das dcr Magistrat eigens aus Anlaß der
häufigen Klagen durchreisender Standcsftersoncn wcgcn
schlechter Unterkunft hatte errichten lask»^ ^ , l ^ ^ t e

zu Fuß iu Begleitung des Franz Grafen v. K i n sky,
Generals o. W c l i l h e i m und des Krcishauptmanns
Baron v. T a n f f c r c r das Militär- lind Bürgcr-
spital, das Ursuliucrklostcr uud das Militärwaiscnhaus,
nahm bei dcr Mittagstafel im Gaslhansc Bittschriften
entgegen, gcwährlc übcrdics Abends 0 Uhr allgemeine
Audienz nnd beehrte lim halb 8 Uhr Abends die bei
Graf Alois v. Aucrsperg versammelte Gesellschaft mit
seiner Gegenwart.

Tags daranf, nachdem der Kaiser früh morgens
dem Gottesdienste in der Eaihedralc beigewohnt, besuchte
er die Kirche dcr FranciScaucr uud vou St . Jacob,
begab sich von da nach dcr (damals!) neuen Grabcu-
brückc (am Zois'schcn Graben, vormals anch cin besuch-

ter Spazicrgang), endlich znm Prof. H a c q n c t , nm
! dessen Natnralicneabinet und Aüntomickammcr zu besich-
tigen. Dcr edle Monarch licß nicht nur li00 Dlicatcu
für die Pfarrarmeu zurück, souderu jeder seiner Schritte
war von Wohlthuu begleitet.

! Die Blätter von den achtziger nnd neunziger Jahren
!sind sehr selten geworden. Die Lyceal-Bibliothek besitzt
davon blos den Jahrgang 179!), dcr historische Verein
dcn Jahrgang 1784 vollständig lind Arnchslncke dcr

! Jahre 1780,'1788 nnd 1789.' Das Jahr 1789, sonst
!als Revolntionsära berüchtigt, hat für uus Ocstcrrcichcr
ciucu gntcn Klang durch die Eroberung Belgrads dnrch
L o n d o n , uud die Laibachcr feicrtcu dcu großcu Tag
durch Tcdcum, Illuinination, fcicrlichc Ucbcrtragnng des
Londou'schcn Porträts in dcu ständischen Rcdoutcnsaal.
Dort praugtc obcr dcm Bilde IoscfS der Doppeladler,
im Munde dcn iiirtischcu Turban haltend und im Bc-
griffe, dcil Halbmond mit seinen Klauen zu zertrüm-
mern, mit der Inschrift: „Dem Vater des Vaterlandes,

dem größten Kaiser." Obcr dcm Bilde ^oudous prang-
ten die Worte: „Zur Verewigung des 9. Octobers 1789.
Znr Dankbarkeit dcm erhabenen Mitstandc. Dcm Schrecken
der Osmaucn. Dcm Eroberer Belgrads." Das Motto
des 93. Stückes (Nummer) bringt cine s loven ischc
Strophe zn Ehren Londons, dcr iu Kram die größte
Volkstümlichkeit genoß nnd noch im Munde dcS Volkes
fortlebt.

Vou, Februar 1790 an erscheint dic ..Laibacher
Zeitung," statt wie bisher einmal, nm Dienstage und
Freitage jeder Woche und wnrdc (1791) Nachmittag
um 4 Uhr in dcr Bnchhandluug, Nr. 185 am Platze,
ausgegeben. Es folgen nun anf Iofcfs Tod (20 Fc«
brnar 1790) düstere Kriegsjahrc, der erste Einmarsch
dcr Franzosen (1797) und das blutig aufgehende Gestirn
Bonapartc s. Die Kricgscrcignissc verschlingen alles andere
Interesse, höchstens das große Erdbeben vom 4 Jänner
1802, das adriatischc Meer seine Ufcr überflutend; die
erste Spitzpocken-Impfung (23. Decbcr. 1800), durch
^ ! . ! ^ ^ i ^ ? ' > ^ ^ ^ e von hohem Lebensalter
s404 bis 10< Jahre); cin Ncccftt znr Rnmford'schcn
Klippe; eine Empfehlung des Erdäpfclanbaucs, dcr schr
lang am dnrchdrang (Kaiser Josef schon war seilt Gönner);
der ^ l f N ' a l l o n Philipp Silvcstrini'S ü I. Montgol-
flcr 100 ^ch»h im Umkrcis mcsscnd, dcr scinc Lnft-
fahrt aus dcm yofc dcr Kaserne antrat uud 7 bis 8
stunden voll Laibach, zwischen Watsch uud Ponovitsch.
(September 1802) zur Erde kam - . das würcu „Local-
uotizeu aus der Periode bis zur srauzösischcu Inva-
sion (180.»), Dcr Zwischcnranm bis zlim Wicdcrcitt-
rucken dcr Ocsterrcichcr ist durch das officiclle Vlatt
dcr sranzoslschcn Rcgiernng, den „'!'.!.^s..l' «lz.^i'l" auS'
gefüllt. Am 19. October 1813 erscheint die „Laibachcl
Zcltuug wlcder als „Vereinigte Laibachcr ^eitnng" (i"l
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antwovtlichc Rcf,!crm,ss dcv Coinmission die Datcn bc',
ziisslich dcr von UiMl' i i '^l nbcrnchtticitdcll Staats
schlildsquulc nnd die Vcrhandluuqcil mit dem vcrant-,
wörtlichen Ministciiiliil der üln'igcn Bänder Sr . Ma-
jestät mittheilen wild. TiS;a spricht gc^cn den Beschluß-!
cutwnrf und bchmipttt, daß derselbe li^cn das Gcsctz!
bezüglich der sscincinsaiucn Angelegcuheilcn ocrslußc.!
Mehrere Mitl)licder der änszci,'leil Vinkn crtla'rcn, dnß
sie sich an dcr Absiimunmg nicht bctheilistcn werden.!
Deaf vertheidigt den Entwurf in einer läiiMcn Rede. i
Der Aeschlüßcüiwnrf wnrdc nngeiwinmen und ll'ird der
MlWmtentafcl, welche )ll„ 5 Uhr Sitzung hält, mitge-
theilt. — Mcndö <> Uhr ist adcrmalö Sitzung dcr Dc-z
ftutirtcntafel, in welcher die ans dieselbe entfallen-
den 10 Mitglieder dcr Finauzcommission gewählt wer»
dcn. I n dem ubcn erwähnten Bcschlichentwurfe des
Ministers Mito wird das Äiinistcrium ermächtigt, die
Vorarbeiten bänglich dcr aui<znbancndcn Bahnen zn
machen nnd für die Beschaffung der Gcldlraft zn sorgen,
damit die Linien Möld^i innc, Kl'tlori-?lgram, Groß«
wardein-itlausenburg und Mi^o lc ; -Hat^ , i in Augriff
gciwmmcn wcrdeu tonnen. — Die M a g n a tc n ta fe l
hat den Bcschlußcnlwurf bezüglich dcr Wahl der Fi-
llanzcommission nngeiimnmen, uud wird die ihrerseits
zn wählenden fünf Mitglieder derselben morgen um 2
Uhr wählen.

Ausland.
V e r l i « , 27. '^nni. Die „Nordd. M g . Ztg.". vcr

öffentlichl dcn Wortlallt dcr Note, wclchc der preußische
Gesandte in iloftenhagen unterm 18. d. M . an die dänische
Legierung, betreffend die Ucbcrnahn,c dcr Garantie dcs
Schntzes dcr deutschen Nationalität in Nord-SchlcSwig,
so wie bezüglich dcr Participiruug Däilcmarls an den
Schulden dcr Hcrpgthümcr richtcte. Dic )̂iotc sagt mitcr'
anderem: Die dculschen Gemeinden wider ihren Willen,
mit dem Verluste cines jeden Rechtes auf ihre nationalen
Eigcnthümlichscitcn an fremdes Vand abzntrctcn, sie den
Gcfahrcn preisgebend, deren Bcfürchtnng in dcr Erin-
ncrung an die Bcrgangenhcit nnter ihnen selbst laut
genllg hervortritt, dazu hat der Präger Friedensvertrag
Preußen uicht verpflichtet. Dcr Wortlaut entspricht sonst
vollständig dcr jüngst veröffentlichten Analyse.

^paris, 27. Juni Abends. Die „France" veröffent-
licht einen Artikel, welcher cvklNvt, daß die cmmnßlichc
Auslassung dcr Vcrliucr „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" bezüglich des A r t i k e l s V dcS P r ä g e r
F r i e d e n s v c r t r a g c s absolut unzulässig ist. Fraut-
rcich spielt i>, dem Acte von Prag in seiner Eigenschaft
als Bcrmittlcr eine Hauptrolle. Es scheine schwierig, ihm
das Nccht streitig zn machen, zu beurtheilen, wie die
Stlpnlationcn ausgelegt werden sollen, zu welchen cS die
Ilutiativc ergriffen nnd deren Annahme cS bcwirlt hat.
Man mich abcr die Cachlagc noch von cincm höheren
^tandvuülte ans ins Auge fafscu. Die dänischen An-
Nclcgcilheitcn halten Europa scit drcisng Jahren in Bc-
weglmg uud habcu zu ciucm Kricgc geführt, welcher Dcntsch-
land, das Gleichgewicht nnd die Bczichungcn dcr Mächtc
gcandcrt hat. Dic Eonftquenzen dieser Umwälzungen sind
Nlcht erschöpft. wic dies die Vnxcmbnrgcr Angelegenheit
veweist. Frnnlreich, illdcm cS dcu Fricdcn zwischen Berlin
m,d Wien wieder herstellte, ,vollte die Agitation in Däne«
"'arl uniui'glich machen, cS wollte, daß die gerechten
A" !''"lM> Däucmarts geregelt werden, nm nicht spätcr
^crwlcklilxgcn zwischen dcn Großmächten hcrbciznfnhrcn.

Diese Gründe eines allgemeinen Interesses sind heute,
ĉben so entscheidend, wi^ im Momente der Nikolsbnrgcr

^ Präliminarien. Die hinsichtlich Schleswigs gemachte Zu-
sage Preußens ist keine einfache Genugthuung für Däne-

! mark, sie ist auch eine Gewähr für dcn Fricdcu Europa'S.
!Es ist kindisch, zu prüfen, ob dcr vertrag andcrcn
^ Äiächten daS Nccht gebe, dic Erfüllung dcr Bcrpslich-
tilngcn Prcnßcns in Bezug auf SchlcSwig z>l fordern.

! DicscS Recht haben sie nicht kraft des diplomatischen
> Actes, sondern kraft dcS modcrncil Völkerrechtes. Die
Großmächte können sagen.- Wir sind Europa, uud nichts
was dcn Fricdcn, die Ordnung uud das Gleichgewicht

! Europa'S angeht, darf ihnen fremd sein.
M a d r i d , 2<!. Juni. I n Beantwortung einer I n -

terpellation sagt dcr Minister des Innern, daß eine
Bande von 60 schlecht bewaffneten Individncn jüngst in
dcr Umgegend von Madrid erschienen sci, sich aber in
die Gebirge von Eucnca zurückgczogcu habc. Es wnrdcn
mchrcrc Gefangene gemacht. Ällcm Anfchcinc nach wird
die Orduung nirgends mehr gestört wcrdcn.

M a d r i d , 28. Juni. Dic 5t ö n i g i n wird sich
am 1. I n l i nach Granada bcgcbcn. Dcr Instizminisler
Arrazoln wnrdc znm Minister dcS Acußcrn nnd Non-
cali znm Instizminislcr cruannt. Bclda wnrdc Marine-
minister. Dcr Marincministcr Rnbalcava gab wcgcn
einer Meinungsverschiedenheit mit seinen Eollcgcn nber
d̂ c Frage dcr Eonvcrtirnng dcr tilgbaren Schnlden scinc
Demission.

B u d u a , 27. Juni. Dic E h o l c r a dauert in
M o n t e n e g r o fort, die dcr östcrrcichifchcn Grenze
nächslgelcgcncn Dörfer wurdcu diS jetzt verschont, Pro-
venienzen ans Montenegro werden a>, der Grenze zurück'
gcwiescn.

9 t e w . V " r k , 27. Juni . (Kabcltclcgramm.) Der
. Präsident Johnson wurde in Bostom herzlich empfangen
' nnd hiclt schr versöhnliche Reden. Nach dcr Ansicht

dcS Attorney General haben dic Mililärcommandanten
dcr Südstaatcn nur Polizcigcwalt, abcr n'cht daS Rccht,
Eivilbcamtc abzusetzen.

Locales.
— Sc. kaiserliche Hohcit Hell Erzherzog Albrecht

haben auf die aus Anlaß des unter so erschütternden
Umstanden in der Iugendblülhe erfolgten Ablebens Ihrer
laiscrlichcn Hohcit Frau Erzherzogin M a t h i l d e vom
lrainischen Landes - Ausschüsse zugesc,idlte Beileids.-Adresse
nachstehendes, unser Land chrend^s D^nlschrciben gelichtet l
„An dcn löblichen ^andes-Ausschuh dc? Herzoglhums .^rain
in Laibach. Tic allgemeine, innige Theilnahme, welche
Mir b<i dcm erlittenen unerschlichen Verluste Meiner ge-
lichten Tochter entgegcngeblacht w i rd , und wrlcber der
La>,dc«'Ausschuß im Nam>,'u des st<ts lrnien Landes Klain
in so watMtN Worten Ausdruck gibt, gellicht Mir znm
lindernden Troste in der Heimsuchung. welche die a.öll>
lichv' Vorsehung über Mich ergehen Ii>h. Von ssanzcm
Herz»n lplcche Icb daher dem LandelAnsschufsc als Ver-
trcler des Landes, dessen Einwohner wahrend des letzten
Krieges so glänzende Beweise von lhalliäsli^em Palrio-
liemus und des Vertrauens gegen Mich gegeben baden,
Mtincn auflichligcn Danl hiemit aus. Weilburg, dcn
19. Juni 1807. Erzherzog A l b r e c h t m. ,». F. M . "
— Vom lraiinschen Laudcs-Ausschusse. Laibach am 24ten

Juni I6K7.
— (V r sta l i g u n g.) Dem Vernehmen nach ist gc-

stein dic Bestätigung des Herrn Dr. (3. H. Costa als

Inhrc 1797 hatte F. Eg e r " eine „Eaerischc Laibachcr
Zc'tung" erscheinen lassen).

Das Jahr 1YI7, dcr Ansgangsftunkt unscrcö I u -
uuars, m wclchcnl die Zeitung als „Bereinigte ^aibachcr
^cltung" ulitcr dcr Redaction dcS cingcwandcrtcn Elsaßcr'S
' n e t t i c h - F r a n l h c i n l , ohne Adler, erschien, war

rm Mibcs Jahr, cin Jahr der Hnngcrsuoth. Edlc Hcrzcn
wellclfcrtc», die herzzerreißende'Noth zu lindern. Man
vcnliclltc die damals noch im Zenith ihrcS Ruhmcö slchcndc
^umsordcr Suppcn und sagte'sich vom Neujahrs- und an-
oercn Glnetmnuschrn dnrch cincu Beitrag zu Gnnslcn
° " .lrmcn los, welche schöne Sitte daher cbcn auch ihr
>M'llau!n fciclt, Auch daS crstc D a , n p f s c h i f f dcr
" errcichischril Monarchiclänft in dicscmJahre vom Stapel,
ft ^ / ^«rbarci dcm ungeachtet noch in jcncr Zcit
^rme liclveiscn zwci bnrbarischc Nrthcilc in Nr. <>7 bcs
tis^ ^ ^ " U n g a r n wurdc dcr Niördcr cincS protcslau.
l'!N)cn prcdlgcrs znm ^crlnslc dcS iiopfcS uud dcr rcchten
^ . , / " ! . . ^'" Miordbrcnncr zn lebendigen, Feuertod ver.
^ a u ! .! ^ " ^ ' ^ ^ ' " Üi"a "ach Wien, um Kaiser
l?,-i,'^ ^ " Gluckwllüsch z„ scincr Bcrmälung darzu-
^ei n m " 5 " ^ 7 / ^"^" ' ^ " schloß sich der „Vaibacher
Z it ng als Bclvlatt nntcr Ncdaclion dcS Prof. R i ch te r
«n^s> ^ ' ^ ' W o c h e n b l a t t an, wclchcS vatcr-
° " ^ l M Stoff, anch die s loven ischc Sprache bc-

N ! ^ ' " ' ' 6s '"l)ltc außer Richtcr sclbst manche
si"ß>ac und tüchtige Mitarbcitcr, Prof. F r a n k als
Mtcorologe, ^ ' P c t r n zzi als jugcudlichcr Dichtcr,
^ ' - " 7 / ' r ' ch , Dr. H. E o st a als ^istorilcr. '^u dcm
.^ochcnblattc uud scincn ^iachfolgcrli, dcm ..Iliyrischcn

^ , 1 . ^ 3 , ' / < ^ " 1 , ' ^ ' ^ " ' l " " ' ' ' l r daii!>rlc »l Krain fast 100 Jahre.
Nmk >^ l . . ^ " ' b " "stcEgrr „ach '̂aibach. im Jahre 1800
Gcsck /t i '""""''chc Sprostc mid die Lgüwc Cgcr filhrt das

Blatte" und dcn „Blättern aus 5lrain" licgcn reiche
Schätze zur Landeskunde für dcn Frcnnd und Forscher
der Heimat.

Was dic „Laibachcr Zcitnng" in dcm halben Jahr-
hundert, daS hinter unS liegt, im öffentlichen Leben ge-
wirkt, sci cö durch Förderung humaner uud gcmcin-
nützigcr Zwcckc, dnrch Belebung nnd Pflcgc des loyalcn
SiuncS, durch Vertretung der Principien dcr Eultur und
dcö Fortschritts, das liegt offen vor Allcr Angcn nnd
wir appcllircn in dieser Bczirhuuss mit Beruhigung an
daS Urtheil unserer crlcuchlctcn Mitbürger!

Dcm hochverdienten Mitbürger Herrn Ignaz Alois
Edlen v. K l c i n m a y r abcr mögcn diese Zeilen cin
Denkstein dcr Frcuudschaft und Achtung anf seiner irdi-
schen Pilgerreise sein, auf welcher wir ihn noch langc
rüstig nnd thätig fortwandcln zn schcn von» Hcrzeu
wünschen!

D c m J u b i l a n t e n .
Am 1. Jul i 1867.

Wer horlc nicht in unsern Tagcn
l?ft iibrr hnrlcn Druck die Klage»,
Nnd wir man ziern das Weiße schwärzt,
De« Nächsleu Glilel dabei verscherzt?

Dnrch slinf;iq Inhre N'ar Dein Lcbcn
Dem Drink nnd Echwärzm hilissesi^en;
^sslicdissl l'licfsl Du d'vnnf ^llü'ck'
(!ö war zu DmieS HcinscS Olilel.

So maqü Dü forlhin laiic,,' schwärm
Und drucks», Freund! »nt frohrin Her^u;
Das S c h w a r z e soll s<r>? ser» Dir sein,
killst ohne Druck dcr i'cichenslsin. H,l>.

neugewählten Bürgermeisters der Landeshauptstadt Laibach
cingetroffen.

— ( J u b i l ä u m . ) Gestern wurde das siinfzigstc Jahr
des vom Herausgeber und veralitwoilliHcn Nevcnteur dieses
Blattes angitrctenen Geschaftsbetriebe^ seierlich begangen.
Nachvcm um 7 Uhr Morgens der Jubilant mit seiner Fa-
milie und dem ganzen Geichäjtspersonale einer Messe in der
Kirche dcr Ursulinennnen beigewohnt, bereitete das Perso-
nale der Druckerei seinem Principal eine hübsche Ueberra-

, schung, indem der Factor, Herr N u t i n a,, in dem festlich
geschmückten Druclercilccalc nach ciuer ergreifenden Ansprache
an t^n Jubilar demselben als ein Zeichen der Taotbarleit
und Erinnerung eine geschmackvoll aufgeführte Noresse mit dcr
Beilage einer Photographie des ganzen Personals übergab. Mit
diesem Acte wurde die Ueberreichung eines silbernen Bechers
als Ehrengeschenk an den schon das 53. Jahr dienenden
Drucker Herrn P a j t verbunden, und es überbrachten so-
dann die Herren Factor? der hiesigen Druckereien dem Herrn
v. K l c i n m a y r die Glückwünsche im Namen ihrer Prin-
cipale und ihrer Arbeiter. Der Jubilar danlte in herzlichen
Worten, welche die Anwesenden zu Thränen rührten. Zu
Mitlag erfreute sich der Jubilar des Bisuchcs des Herrn
Hrfralhes V o s i z i o , welcher im Namni des Herrn t. t.
Landespräsidenten den Glückwunsch darbrachte, und erhielt
außerdem Veglückwünschungsschreiben der Stadtgcmeindc und
anderer Corporatioiun. Abends verciniglc ein Souper sämmt-
liche Theilnehmer der Jubelfeier, bei welchem die ungetrübteste
Heiterte,! herrschte, und es zeigte sich diebei, welch' schönes
palricnchaliches Vc-rha'ltmb zwischen Arbelkr und Arbeitgeber
in diesem Geschäfte herrscht.

— ( A r b e i t e r . ) Gestrrn erschienen am Franciscaner-
plahe hier über 300 Schnitterinnen und Mühder, um sich
sür die bevo»stehende Ernte mit 10 bis 12 „Groschen"
per Tag zu vcidingen.

— ( B a d K r a p i n a . ) Vom 17. bis 23. Juni sind
63 Curgäste und andere Fremde eingetroffen.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n ) beim l. l. Landes«
genchte in Laibach. Am 3. Juli . Anlon Lamberger: Ver-
leumdung und Betrug: Maria Meglic: Votschublciswng. —
Am 4. Jul i . Joses Ambro^ und Genossen: Dkbstahl. —
Am 5). Jul i . Lorenz Potocnil: Sbwere körperliche Beschädi-
gung: Andreas Hoccvar: Schwere körperliche Beschädigung;
Thomas Zcle und Blas Zele.- Dicbstahl.
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cheschästs-Zeitung.
^ » r Teidei l^ücbier . Die „Klagmsurtcr Ztg," schreibt l

„Ecidc»;i!ch!si' wrrdrn sich erinn n>, d.>ß n>ir vor cin paar Mo
nalln die uiimniMbliche Ansichl änßcrten, rs N'nre besftr. die alle
H>cnllli!ldcr Rare mit Soigsnll zn pflsgcn, da dil> jupnoesische aus
die Dauer sich nicht hallm lönne. Nut l>c>! nn cianl rinfachsü
Efperimliit mit der Wage anf dirsc Ansicht gebracht, ,nt»'lli nur
sllndrn, das; r>c>ii Mailändrr Cocons !^00, von japanesiichsn abcr
3^!00'-5<»00 lrrrr aus 1 P,d. Nohscidr gshen. «ls Brwril«, wir
sehr wir Nscht hnltcn, rî iofssntlichen wir solciendfii Vries eine«
Olillltlii.slincoiis^Kcluscrs an einen Hcidsiizilchlrr: I n Erivioce
rnng Ihrer wrrlhcn Zcilsn von grstcrn thut c« mir leid, aus
dciisr!brn entnehmen zn milssi'ii, daß Sie sich auch habrn verleib
ten lassen, dcn Iavancssr 3amru in Ihrer Seidrnzucht cinzu»
fllhrrn, Ich lausr aller^inq? Galrttln, icdoch nur von dcm alle«
Mailänder Samm , nnmlich gelbs (5ocr,n? , während die Eoconss
d̂ e japanesischcn Hamens in Italien s>av nicht qcsucht, noch wê
niger gelaust werden. Für »ächst.e Jahr N'urde ich Ihnen rathen
den Mailänder Saincu cln^nfllhren, d«' Ihnen möglicher Weise
cinr Rculr geben wird, während die Ernlc von Inpcm^i- Snnisn
Ihnen fjsU'ist leincn '.».uljrn bietet.

Va iback, 2^. Juni. Ans dcm hsutiffrn Mlnl,r ,!<,<> r i -
schi^nm: l Wngrn ini! Grttvidc, 1^ Wlic^cn mit Hm (I9A l!<r.
30 Pfd.), 3(» Wl'gc» nnd 5> schiffe (24 Hllasttl) mü Hol;,
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